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Einleitung 

Haie gehören zu den beeindruckendsten 
Lebewesen auf unserem Planeten. Es besteht 
jedoch die Gefahr, dass viele dieser perfekt, 
angepassten Topräuber aus unseren Ozeanen 
verschwinden. Einer der Hauptgründe liegt in 
der Abschlachtung der Haie wegen ihren, im 
asiatischen Raum begehrten Flossen, aus 
denen eine "Haifischknorpelsuppe" wird 
(www.sharkproject.org, Film: Sharkwater). Ein 
weiterer Grund der Reduktion von Haien 
weltweit liegt in den riesigen Mengen an 
Beifang durch kilometerlange Schleppnetze. 
Und genau hier, setzte das Projekt bzw. die 
Feldforschung auf den Bahamas an. Es galt 
Wege zu finden, um den Beifang, zu 
minimieren. 

Durch die Erfindung des Amerikaners Michael 
M. Herrmann von der amerikanischen 
Organisation "Shark Defense" kann die 
Wirkung von Magnetfeldern nutzbringend für 
Tiere eingesetzt werden (Hamlett, 1999). Die 
Idee: Kleine, sehr starke Magnete werden 
oberhalb der Angelhaken am Netz angebracht. 
Da Haie sehr empfindlich auf Änderungen von 
Magnetfeldern reagieren,, könnte man sie 
dadurch abschrecken und davor bewahren, als 
"Beifang" in Netzen zu verenden (Hamlett, 
1999). Ziel der Studie war, ein 
Präferenzverhalten der Versuchstiere bezüglich 
der Schwimmöffnungen (Abb. 1) zu ermitteln 
(zwei Öffnungen in Versuchsanlage, mit/ohne 
Angebrachten Magneten). 

Abb. 1. Juveniler Zitronenhai schwimmt durch die Öffnung 
(Kontrollversuch). Foto: M. Stickler ©

Abb. 2. Vorsichtiges Befreien eines juvenilen Zitronenhaies aus dem 
Kiemennetz. Foto: M. Stickler ©.

Material & Methode

Als Versuchstiere wurden 10 juvenile Zitronen 
Haie (Negaprion brevirostris: 60 - 90 cm) 
verwendet und es galt ihr 
Vermeidungsverhalten auf artifiziell 
angebrachte Magnetfelder zu untersuchen. Die 
Versuchstiere wurden mittels Kiemennetzen 
gefangen (Abb. 2), anschließend vermessen, 
besendet und das Geschlecht bestimmt. Die 
Versuche wurden in einer speziell konstruierten 
Anlage durchgeführt (Abb. 3). Nach 
Beendigung des Experiments wurden die 
Magneten vertauscht. 

Ergebnisse & Diskussion 

Alle 10 Versuchstiere wählten diejenige 
Schwimmöffnung, die nicht mit Magneten 
präpariert wurde. Auch bei vertauschter 
Anordnung der Magnete wurde die nicht 
magnetisierte Öffnung von allen Versuchstieren 
bevorzugt. 

Die Relevanz dieses Experimentes liegt in der 
potentiellen Möglichkeit, Haie effektiv zu 
schützen. Die Idee ist, kleine Magneten bei 
Fischnetzen anzubringen um so den Beifang zu 
minimieren, da Haie sensibel auf magnetische 
Felder reagieren. Dennoch muss an dieser 
Stelle darauf hingewiesen werden, dass weiße 
Haie und Bullenhaie nicht auf Magneten 
ansprechen (Bonfil et al., 2005). Das 
Experiment verifizierte die zuvor aufgestellte 
Hypothese, dass Zitronenhaie auf magnetische 
Felder ansprechen. Mittlerweile existieren viele 
Studien diesbezüglich, wodurch in Zukunft 
mehr über die spezifischen Reaktionen von 
Haie auf Magnetfelder bekannt sein wird. 

Abb. 3. Skizze der Anlage. Skizze: M. Stickler © 
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